
 
 

3 1 6

10.11588/fr.1996.1.59717



Gierlich, Rheinischen Bischöfe vor 1200 237

Sp. 222); die Unterscheidung von Vidimus und Transsumpt, durch A. von Brandt klar her­

ausgestellt (Werkzeug des Historikers [1973] S. 96 f.)> wird verwischt (S. 34 f. Nr. 66 ff.). Ein 

Privileg (S. 97 Nr. 393) ist nicht nur »un acte solennel, emane generalement d’une autorite 

ecclesiastique«, sondern bezeichnet auch Kaiser- und Königsurkunden (J. Spiegel, in: Lexi­

kon des Mittelalters VII, Sp. 224). Manchen Begriff sucht man vergebens, so den des Reskrip­

tes, der zwar aus der römischen Antike stammt, aber für die Entwicklung der mittelalterli­

chen Königsurkunde von Bedeutung ist. Diese Lücke ist ebenso bedauerlich wie die Tatsa­

che, daß ein Exkurs über die Herrscherurkunden (S. 103ff. Nr. 422ff.) die französischen, eng­

lischen und schottischen, nicht aber die deutschen behandelt. Das Gesamturteil über diesen 

Band fällt deshalb zwiespältig aus: ein nützliches Nachschlagewerk zwar, das aber seinem 

Anspruch, ein »Vocabulaire international« zu sein, nur mit Einschränkungen gerecht wird. 

Rolf Grosse, Paris

Dom Jean Becquet, Abbayes et Prieures de l’ancienne France. Recueil historique des arche- 

veches, eveches, abbayes et prieures de France. T. XV: Province ecclesiastique de Cambrai. 

Dioceses actuels de Cambrai et Lille, Paris, Turnhout (Diffusion Brepols) 1994,80 S., 2 Karten. 

Jedem, der sich mit der Kirchengeschichte Frankreichs befaßt, sind die »Abbayes et 

Prieures« ein fester Begriff. Auf den ersten, 1905 erschienenen Band der Diözese Paris folg­

ten bislang fünfzehn weitere, die bis auf Besan^on, einen Teil von Lyon und Reims sowie die 

Bistümer des Elsaß und Lothringens alle französischen Kirchenprovinzen behandeln. Vor­

liegendes Werk schließt mit den aktuellen Diözesen Cambrai und Lille eine Lücke im Nor­

den, so daß nun - nach dem 1975 publizierten Band XIV desselben Verfassers über Arras - 

das Erzbistum Cambrai komplett vorliegt. Nach bewährtem Muster sind Stifte, Klöster und 

Priorate alphabetisch aufgelistet; an eine kurze historische Notiz schließt sich, ohne An­

spruch auf Vollständigkeit zu erheben, ein knapper Überblick über ungedruckte und ge­

druckte Quellen sowie die wichtigste Literatur an.

Es bleibt zu hoffen, daß auch die noch fehlenden Diözesen demnächst ähnlich kompetent 

bearbeitet werden; für die älteren, fast alle vergriffenen Bände wäre ein Nachdruck wün­

schenswert. 

Rolf Grosse, Paris

Ernst Gierlich, Die Grabstätten der rheinischen Bischöfe vor 1200. Beiträge zur mittelrheini- 

schen Kirchengeschichte, Mainz (Gesellschaft für Mittelrheinische Kirchengeschichte) 1990, 

XXV-437 p. (Quellen und Abhandlungen zur mittelrheinischen Kirchengeschichte, 65).

E. Gierlich a eu Theureuse idee de reunir toutes les informations disponibles sur les se- 

pultures des eveques rheno-mosellans qui avaient siege anterieurement ä Fan 1200 environ. 

Son propos n’est pas seulement den determiner Femplacement mais avant tout, dit-il (p. 

8-9), d’eclairer les relations particulieres des eveques avec leur lieu d’inhumation ulterieur et 

donc les raisons de leur choix de se faire ensevelir dans un endroit plutöt que dans un autre. II 

englobe egalement dans sa recherche les translations et elevations qui revelent l’attitude des 

eveques ä l’egard de leurs predecesseurs et espere ainsi degager la signification des tombes 

episcopales pour l’histoire des eveches.

Au Service de ces objectifs, l’auteur a mobilise une documentation considerable et bien ä 

jour. On apprecie qu’il ne manque jamais de preciser la date et eventuellement la valeur des 

sources, dont beaucoup sont peu connues en dehors de l’erudition locale, et qu’il les eite vo­

lontiere. 11 est en outre parfaitement au courant de l’etat actuel de la recherche, dont il presen­

te une synthese claire et prudente - peut-etre trop prudente car on aimerait parfois le voir


